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Wien , vsm 75 . May.

Am n dieses verfügre sichrer Hof nach Preßburg ;
die Feycrlichkeiten beym Empfang waren prächtig und
freudenvoll . Am iz . verfügten sich So . Majestät in
den Sitzungssaal , der Erzbilchoff von Caloza hielt eine
lateinische Rebe , die der Kaiser in der namlchen
Sprache beantwortet hatte . Darauf gab der König
dem PalatinuS die königlichen Forderungen verschloss
stn , und dieser kommunizirle sie den vcrsarmnletcn De¬
putaten . Sie bestehen in folgenden Punkten . — Die
Regulirung der Insurrekltons « Armee ; daß der König
und nicht die Comltate , wie es bishero üblich war -
die Rekruten auShebcn könne ; daß eine höhere Abga¬
be auf Salz gelegt werde , und der letzte Punkt ist dir
Vereinigung Dalmatiens mit Ungarn , dagegen sollen
die drey Komitate Eisenstadt , Oedcnburg und Weisel¬
burg mir Oesterreich vereinigt werden , so daß der
Raäbfluß künftig zwischen Oesterreich und Ungarn die

! Gränzen lcheiden soll
Da der französische Bottschafter Champigny die dal !.

Lige Ankunft kcS holländischen Gesandten dem hiesigen
j Hofe officiellement angezeigt hat , so hat auch der htcsi -
! ge Hof die Ernennung eines Kaise l . Gesandten , nach

bcm Haag durch eben solchen Bochfchafrer der Rcpu »
bltk Holland an,eigen lassen .

^ Wien , vom 16 May .
i Gestern sin- die allerhöchsten Herrschaften von Preß -
! » urg hier wieder eingetroffen . Se . Majestät der Kak
! ftr werden wöchentlich z Tage in Preßburg und

Schioßhofzubririgen —
> Wegen der glücklichen Genesung der Königin von

Neapel ßrrd von hier -Kmim nach Neapel , Palermo

und Madrid gesandt worden .— - Berichte aus Constan »
tinopel vom 16 . v . M . versichern , daß die Mißver¬
ständnisse in Egypten unverzüglich werden deygelezt
werden .

München , vom 77 May .
Am zi . d . M . wird zu Neuborg der Landtag - es

dortigen Hcrzogthums unter dem Vorsitz des chnrfürstl .'
Staats , und Konfcrenzminisrers Freiherrn v. Mont ,
gclas eröffnet . Ausser den gewöhnlichen Postulats «
Handlungen soll diesmal auch der Antrag einer auf
Vermessung und Schäzung zu begründenden allgemei¬
nen Steuer . Berich -igung gemacht werden , die , wenn
der Erfolg den Erwartungen entspricht , auch auf
Baiern , die obre Pfalz , Sulzbach und Leuchrcnbrrg
ausgedehnt werden dürste . Wegen gänzlicher Ab¬
schaffung der adgcwürdigten Feiertage ist es neulich
zu Straubing zu einigen tumulmarischen Austritten
gekommen , da einige bo Bürger und Handwerker ,
die an einem solchen Tag die Zechstube der Werkstatt
vorgezogen hatten , sich den Polizei - Anordnungen mit
offenbarer Gewalt widersetzten . Der Hof , der in
allen seinen Handlungen bedächtlich , aber auch zu¬
gleich mit aller Festigkeit zu Werk geht , ließ alSbald -
eine Abthcilvng Infanterie und a Eskadrons Che .
vauxlcgers dahin marschiren , Rädelsführer und Meu -
ter beym Kops nehmen und ihnen durch das nieder -
baierfche Iustitzkollegium augenblicklich den Prozeß
machen , dem zu Folge der Schädigst « ins Zuchthaus
auf einige Zeit vcrurkheilk , dir übrigen aber nach
ihrem Verschulden theils mit Stockschlägen , lheils
mit Ausstellung auf einer dem Stadthauß gegenüber
anfgmchteren Bühne unter der Aufschrift : Störer
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r « öffentlichen Ruhe und Verächter der landetherr .
jicheii Verordnungen , abgestraft wurden. Drefts
D ispiel hat auch die beadsichtere Wirkung nicht ver¬
fehlt und bi« Bürger von Abensberg , wo bey ähnli¬
cher Veranlassung eine feiertags,sichtige Bäuerin
Maulschellen ausspendete und am Hellen Tag Sturm
läutere , haben es auf die Abfindung militärischer Exe¬
kution nicht « »kommen lassen

Mit den Reformen im Mönchswesen geht es in¬
zwischen seinen unabänderlichen Gang fort , und die
damit in Widerspruch stehenden Anordnungen andrer
Staaten dürsten in dem angcnommncn Ststcm keine
Aenderung veranlassen . Das hiesige Karmelircrkloster
ist zur Aufnahme des Gymnasiums und Lycaums be¬
stimmt , die Franziskaner - Gebäude werden niedcrg «-
rissen und zu einem öffentlichen Platz umgeschaffen ,
und da , wo die Kapuziner ihre Kirche und Kloster
hatten , soll einst eine Vorstadt zu stehen kommen.
Baumaterialien und Gerärhfchasten werben zum Vor-
«heil deö äusserst bedürftigen Schulfonds verkauft .

Aus dem würtembergischen , den 2z . May
In de» höhern Gegenden «rrsers Landes , auf der

Alb warf es am 16 . dieß « inen Schuhhohen Schnee .
In den nirdern Gegenden blieb der Schnee mehr lie.
ge». ES gefror auch nicht ganz . Die zarten Trau¬
be« in den Weinbergen haben etwas gelitten ; doch
glaubt man , der Schade werde unbedeutend ftyn.
Im Ganzen verspricht der Wcinstock «inen gross»
Segen .

Frankreich .
Parts , vom iF May .

Gestern kamen z Staarsräihe , Dupuy , Bruipund
DessolleS , als Sprecher der Regierung , in die Ge»
sctzgcbungsstelle. Sic hatten den Auftrag » einen Ge-
setzescntwurf zu übergeben , der die an Frankreich
durch den Fncdensverrrag von Amiens zurück grgcb-
« en Kolonien , so wie dir übrigen franz. Kolonien,
betrifft.

Dupuy sprach : Der Vertrag von Amiens gibt
an Frankreich mehrere wichtige Kolonien zurück.
Die Regierung hält es für nolhwendig , Ihnen rill
Gesetz vorzuschlagen , ohne welches jene Zusage , 10
vorthrilhaft sie an sich ist , nur eine Quelle neuer
Zerrüttung und unzähligen Unglücks hcrvvrbringrn
würde.

In dem Augenblick , da wir wieder von Martini «
que , St . Lucie , Tabago und von unjern Niederlas¬
sungen in Indien Besitz nehmen wollen , ist es drin¬
gend , den Besitzern der Pflanzungen Beruhigung zu
geben . — Es verdient Ihre Sorgfalt , so wie die
der Regierung , daß durch eine genau bestimmte und
feycriiche Verfügung alle Besorgnisse verschwinden,

welche durch eia« unglückliche Erfahruug nur allzusehr
gerechtfertigte wo den . — In der Thal , bas Schick -
sal der Kvivnie » ist seit langer Zeit der Gegenstand
allgemeiner Unterhaltung : und alle Welt weiß , wie
sehr dieselben gelttten haben .

Man weiß , wie die Täuschungen der Freiheit und
Gleichheit nach diesen entfernten Gegenden verbratet
worden , wo der wichtige Unterschied zwischen dem
ewWrUn Menschen und dem , der es nicht ist , wo
der Unterschied deö Clima , der Farben , der Gewohn¬
heiten , und besonders die Sicherheit der Europäi¬
schen Familie » , eS unerläßlich geboten , baß in dem
bürgerlichen und pc-r-tischen Stande der Mensch «»
große Vrrschiebeahritrn Statt haben.

Man weis noch , wie traurig der Erfolg dieser
Neuerungen war , die so hjzig von jenen Eiferern
gefordert wurden , wovon die meisten ohne Zweifel
nur von der ehrrnwerthen Absicht , der Sache der
Menschheit zu dienen , angefeuert waren und weiche
verlangten , daß ohne Unterschied alle Menschen in
den Kolonien einander gleich gemacht werden , sie aber
- iß nur in so weit bewirken , baß sie alle gleich
unglücklich machten .

Wenn , bey einem so wichtigen Gegenstand, «S
erlaubt ist , sich der Bildersprache zu bedienen , so
möchte man sagen , baß die Töne einer so falsch ge-
guffenen Menschenliebe in unser » Kolonien eben die
Wirkung brachten , als der Gesang der Syrenen : eS
find mit derselben Unglücksfälle aller Art , Verzweif¬
lung und Tod gekommen .

Zwei traurige Folgen ergeben sich aus dieser Er¬
fahrung . Dl « erste , st , daß die Kolonie » , welche
uns durch den Vertrag von Amienk zurückgegeben
worden und die beeten Eilande Isle de France und
de la Reunion ( Bourbon ) , welche , ohne erobert
worden zu ftyn , sich ebenfalls erhalten haben , in
der Behandlungs . und Regierungsart beibehalten wer¬
den müssen , unter welcher sie , fett ihrer Entstehung,
immer gediehen stad.

Der 2le ist , daß in den Kolonien , in welchen die
RevolulionSgefttze vollzogen worden sind , « «« sich
beeilen muß , starr der verführerischen Theorie» ein
Verbesserungosistem cinzuführen, dessen Zusammen¬
setzungen sich nach den Umständen richten müssen , sich
mrt solchen verändern und der Weisheit der Regie¬
rung aazuvertrauen sind .

Diß ist der Wunsch derer, die nicht mit einer vor¬
gefaßten Meinung die Sache betrachten , die nicht
fürchten ewzugcstehen , daß die Durchsicht der Gesetze
und die Verbesserung derer , die nachtheilig sind , eine
wesentliche Pflicht des Gesetzgebers sind .

Diß sind auch die Gründe zu dem GesstzMntwurf,
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welche » wir Ihne » km Namen der Regierung verle¬
gen und ressen Annahme , so nützlich er für die Ko »
ionien ist , noch unendlich nützlicher für die ganze
Nation ftyn wird , indem die Kolonien - die Hand ,
lung und die Marine in ihrem Interesse unzertrenn¬
lich sind.

Der Sprecher las hierauf folgenden Gefttzesentwurf ,
dessen Erörterung auf den 19 . Man angesttzr wui

1 ) In den , zu Folge des Vertrags von AmienS
vom 6 . Germinai d. I . 10 . an Frankreich zurückge -
gebenen Kolonien soll die Sklavcrey , den Gesetzen und
Anordnungen gemäs , die vor dem I . 1789 . gegeben
wurden , bcibrhatlen werden .

2) Ein Gleiches soll auch in den andern franzöfl .
scheu Kolonien jenseits des Kap der guten Hoffnung
geschehen .

3 ) Der Negerhandel und die Einfuhr der Neger
kn gedachte Kolonien soll gemäs den Gesetzen und An¬
ordnungen , die früher als dar Jahr 1789 . sind , Statt
haben .

4 ) Aller vorherigen Gesetze unerachtct ist die Ver¬
waltung der Pflanzungen in den Kolonien io Jahre
lang den Anordnungen der Reg erung unterworfen .

In der Rede des General Sahüe im Tribunal
über den Gesetzes - Vorschlag in Betreff des Rekru -
tirrungssystemS bemerkte man noch diescSrellc : Je kost ,
barer die Wohlthat des Friedens ist , desto norhiven .
digcr wird es , zu Erhaltung derselbe » alles auzuwen .
den und zu bedenken , wie viele Ursachen die Zwie .
iracht wieder herbeysühren können , sosehr auch der
Friede aus das Jnkerreffe allein grgründet , so sehr auch
das Betragen der Regierung darauf berechnet worben
war , allen Groll zu vertilgen . Der Ehrgeiz einiger
Mächtigen , eine Ministerialveränderung in einem
Kabinet , kann den politischen Horizont von neu¬
em verfinstern . Der Anblik des Flors , dem wir zu»
eilen , der Rcichthum unserS Bodens und die Beschaf .
fenhcit unserer Negierung , köuneu manche Eifersucht
die vor Kurzem die Erve hatte , von neuem rege
machen .

Paris , vom 20 May .
Eine telegraphische Nachricht von Brest , vom y .

May meldet , daß die Lääüi « eben aus St Domingue
daselbst angekommcn war . Sie bringt befriedigende
Nachrichten mit . Das Hauptquartier war zu Port -
Rcpublicain , den Toussaint verfolgte man hitzig . Der
Admiral Villarel war abgerejsek . Das Geschwader
von Vliessingen und das von Havre waren angekom¬
men . Die Armee hatte wenig Kranke . DerKourier
war sogleich mit den Depeschen von Brest nach Paris
geeilt .

Das Amtsblatt enthalt mehrere Adressen an den

ersten Konsul , die vorgelegtr Frage betreffend . Dtt
Bischof von Sotssons , unt brr Geistlichkeit taMst ,
sagen in ihrer Adresse : Lange sollen sie leben , Bürgt *
erster Konsul , leben für das Glück Frankreichs ! D
mögen Sie glücklich , mögen Sie immer leben ! Statt
ihre Stimmen einzeln zu geben , versammelten sich die
Bürger von Soissons auf d »m Marsfelde , Md pro -
klamirten , bey dem Schall einer militärischen Musik »
„ den vohn des Siegs , den Vater des Volks , zum
„ lebenslänglichen Konsul . "

E -n Priester im Somme « Departement .. Claude
Driarourt , d «r sich vcrhcirathct hatte , hat nun öffent¬
lich in der Kirche zu Amiens , seine Heirath zurückge¬
nommen , und sie für bsnnwürdtg erklärt . Er hat
dadurch ein großes Aergerniß gegeben , und eine »
Schrett gerhan , rer aus andre Geistliche ein beleidi¬
gendes Licht wirft . Der Sraatsrach Porkalis hat
ihn sehr mißbilligt . Er sagt in seinem Schreiben a »
den Präftklen : „ Das bürgerliche Gesetz erlaubt die
Ehe tcr Priester , bas kirchliche Gesetz deklariert , daß
sie sich nicht mit den Amtsvemchlungen des Priester -
ihums vcrnage . Ader ein Fehler gegen ein geistliche -
Gefttz gehr nur den tnncrn Richte - stuhl an , und soll
nie der Vorwand irgend eines öffentlichen Schrittes
werden , d »r die Ordnung und Polizei stören könnte .
Er warnt die Pfarrer zu Amiens , je etwas dergleichen
zu dulden , und erklärt ihnen , daß sie sich dadurch
Strafen und seid - der Interbiclion aussetzen
würde «.

ES find mehren Schiffe , mit einer großen Meng «
Gelraide geladen , An - sie inDanzig und de« dänischen
Häsen geholt Hanen , im Havre und in Ronen eilige »
laufen . Viele andere , die aus eben diesen Scehäven
kommen , find erwartet . Man kündigt auch die An «
kunft mehrerer amerikanischen Schiffe mit Mehl an .
Man weiß , Laß sowohl Engländer als Franzosen be¬
trächtliche Kontrakte für Gerraide in Danzig , Elbingen
re . geschlossen Haben .

Die baravische Regierung will die Einwohner dcS
VorgebirzS nicht unterjochen , sondern anfklaren .
Nebst den nöthigen Truppe » schickt sie Aerzre , Wund¬
ärzte , Schrislstcller , Naturforscher , dahin ab .

Grosdrtttanten .
Londen , vom 14 May .

Erst gestern ist ber Traktat von Amiens , nachdem
einzelne und Hauptpunkte desselben inzwischen m jeder
Sitzung ber dkiden Parlamentshäuser zur Sprache
gekommen waren und mehreren Gelegenheit zu Acus .
serungen ihrer Unzufriedenheit mit demselben gegeben
barten , in den beiden Häusern nach seinem ganzen
Jnnhalt abgehanbelt worden . Bey Eröffnung der
Sitzung der Lords kündigte Lord Stanhopr an , er
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habe eine ft Wichtige Sache vorzniragen, daß er um
Vollziehung des Reglements ansuchen müste, vermög
Lessen nur der Krencrbe und die Pairs und ihre Ge¬
mahlinnen den Verhandlungen bcywohnen dürften.
Mau erwiedclne ihm, daß der Gegenstand , der an der
Tagesordnung wäre, von so allgemeinem Inlcrreffe
scy, daß man Oeffnung der Thüren für jedermann
wünschen müsse . Da aber der Lord versicherte, daß
rr nicht zur Absicht habe , die Verhandlungen des
Hauses vor dem Volk geheim zu machen , sondern
Laß er etwas mittheilcn würde , das die

. allgemeine
Sicherheit betreffe, ft wüsten sich d,e Zuhörer entfer¬
nen . Nun verkünden zwar die öffentlichen Blätter
Licht , waö Lord Sianhope wichtiges eröffnet hat.
Man will aber wissen , daß er von Verfertigung eines
Tauchboots gesprochen, das man in Frankreicherfunden
und vervollkommt habe und mit dem man ft sicher
«mer dem Wasser fahren könne , daß cs leicht sei , mit
FZ Pfund Pulver ein Kriegsschiff von erster Linie in
r>»e Luft zu sprengen . Wie dem nun sei , die Thüren.
Wurden bald wieder geöffnet , und man schnir zur Ta¬
gesordnung. Lord Greenville nahm nun das Wort ,
sprach mchrercSiunden lang gegen benTrakiat vonAmi-
ens , und schloß mit dem Antrag auf eine Addrcsse an
den König , in welcher nach Anerkennung des Rechts
Er . Majestät , Frieden abzuschliessen, und der Nolh-
wendigkeit , durch Vollziehung der Frtedcnsarlikel ble
«ffentl . che Treue aufrecht zu erhalten , die Besorgnisse
«usgedrükt würden , welche die zahlreichen Opfer, die
man gebracht hatte , erregen wüsten . Lord Pelham
lbeaniwortetc die Rede des Lords Greenville und trug
Hagegen auf eine Addrcsse an , in welcher , nach vor »
gängiger Zusicherung des Entschlusses , die Bedingun¬
gen des Friedens zu erfüllen , man die Erhaltung der
-Rechte der Krone der väterlichen Sorgfalt Sr Maje¬
stät

'
hcimsteltte . D '. e

'er Antrag des L . rds Pelham
wurde am Ende der Sizung , die bis diesen Morgen
« m 7 Uhr dauerte , mit 122 Stimmen gegen 16 an¬
genommen. Im Unterhauß cröfncte H . Windham
dw Verhandlung mit einer Rede , die 2 Stunden dau¬
erte , und auf eine ähnliche Adresse , wie dre von Lord
Greenville vorgeschlagene , ausgieng. LordHawkesbury

Hielt eine Gegenrede von 4 Stunden. Auf den Vor»
schlag des Generals Gascoyne wurde die weitere Ver»
Handlung vertagt ..

Schweden .
Schreiben aus Stockholm , vom 7. May.

Wegen der in nächster Woche bevorstehenden Abreise
Ihrer Königl. Majestäten und der Durchs Baadischen
Herrschaftenwerden hier große Anstalten getroffen und
Lakrink besondere Regierung während der Abwesenheit

des Königs verordnet wird , so sind alle Departements
der König,. Canzley jetzt beschäftigt , diejenigen Angel«,
genheiren , die keinen Aufschub leiden , Sr . Majestät
t »r Entscheidung vorzuregen.

Schweiz .
Bern , vom 19 Nay.

Gestern ist Br. Kuhn aus dem Leman zurückgekrm«
men. Die Berichte aus diesem Kanton sind nicht ft
beruhigend , als man aus die Nachricht von der Auf»
lösung der Iusurgentenarmee hin , hätte vermuthen
sollen. Mehrere von diesen Banden haben , indem
sie in ihre Wohnungen zurückgekehrt sind , grosse
Ausschweifungen begangen , und manche Eigenthümer
von Feudairechtcn theils bedroht, rheils mißhandele .
Um diesen Unfug zu beendigen , hat der Gen. Konr-
missair,vor seiner Abreise aus dem Wadriand , fol»
ge : den Beschluß gefaßt : 1) Die Sicherheit deSNa-
tionaltigenthums , so wie des Eigenthums der öffent¬
lichen Beamten , die ihrer Pflicht treu geblieben sind ,
und der ruhigen Bürger , rst unter die Reftonsabili»
tat der Gemeinden gesetzt . 2) Ein an dem Eigenthü-
mer verübter Unfug gibt zu einer Entschädigung vor»
Seiten der Gemeinde Anlaß , die ihren Regreßgegen
die Schuldigen hat. z) Nur diejenigen Gemeinden
find davon ausgenommen, die sich den Unruhestiftern
tbättg entgegengesetzt haben und genöthigt worden
sind , der Gewalt nachzugeben. 4) Diejenigen Ge¬
meinden und Distrikte, wo sich dergleichen Unordnung
gen ereignen , werden sogleich in Belagerungszustand
gesetzt. Z ) Die bewaffnete Macht wird sich dahin be¬
geben . alle aufrührische Versammlungen zerst euea ,
die Schuldigen verhaften und ins Hauptquartier nach
Lausanne abführen. 6) Dort sollen sie als Rebellen
vor ein Kriegsgericht gebracht und verurthcill werden .

Gen . Amey ist im Kommando des WadtlanSS
durch den Gen. Scrras ersetzt worden , der bisher
Kommandant von Genf war. Amey begibt sich nach
Basel und soll gestern Abend , in Gesellschaft von
Raymond , dem Chef der Lemantfchen Insurrektion ,
hier durch paOrt seyn, der sich zu seinem Korps (der
2 helvctffchen Auxiliarbrigade) zu begeben , Befehl er¬
halten hat.

Von Lausanne vernimmt mau , daß der engl . Gen.
Hutchinson , der Ekobrer von Egppren , auf seiner
Rückreise nach England durch diese Stadt passirl scy.

vermischte Nachrichten.
Der fremz . Gesandte zu Bern har kürzlich rikiew

Kouricr mit wichtigen Depeschen erhallen , die , be«M
Vernehmen nach , dre Defintiv - Organisation der Lek,
vet. Rebubftk betreffen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

